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für die anderen Scheckverpflichteten ebenfalls sechs
Monate , jedoch vom Tag der erfüllten Rückgriffs -
Verpflichtung oder der ihnen gegenüber gerichtlich
geltend gemachten Verpflichtung an.

Die seither nach Entfernung abgestuften Fristen sind
hierdurch vereinigt worden . Vermutlich haben wirt¬
schaftliche Vorgänge der letzten Jahre dazu geführt ,
Vorschriften für den Fall aufzunehmen, daß

höhere Gewalt
einer rechtzeitigen Vorlegung des Schecks oder protest -
erhcbung entgegensteht, Artikel 4S . Der höheren Ge¬
walt wird die gesetzliche Vorschrift eines Staates
glejchgcsetzt . Eine gesetzliche Vorschrift eines Staates
in diesem Sinne werden gesetzlich angeordncte Bank -
feicrtage darstcllen, ferner auch die Anordnung eines
allgemeinen Zahlungsaufschubes (Moratorium ) , per¬

sönliche Verhinderung des Scheckinhabers oder seines
Beauftragten (; . B . Rrankheit ) gilt nicht als höhere
Gewalt .
Für den Fall höherer Gewalt hat der Scheckinhaber
seinen unmittelbaren Vormann unverzüglich zu be¬
nachrichtigen und die Benachrichtigung unter Bei¬
fügung des Tages , des Grtes sowie seiner Unterschrift
auf dem Scheck oder einem Anhang zu vermerken .
Fällt die höhere Gewalt weg, so muß der Inhaber
den Scheck unverzüglich zur Zahlung vorlegcn und ge¬
gebenenfalls Protest erheben lassen . Dauert die höhere
Gewalt länger als fünfzehn Tage , so kann ohne Pro -
testerhebung Rückgriff genommen werden.
Das neue Scheckgesetz wird am 1. April 1434 mit
Ausnahme der Bestimmungen über den gekreuzten
Scheck in Lraft treten .

cuftschutMtenW in der Handelsschule.
Von Willy Fontaine .

Der Plan , Luftschutzunterricht in den Fachschulen als
Pflichtfach einzuführen , steht und fällt mit der Beant¬
wortung der Frage , ob auch in Deutschland ziviler
Luftschutz notwendig ist. Hierzu kann man wohl
sagen, daß die Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes
von den weitesten Rreisen des deutschen Volkes in
ihrer Bedeutung erkannt worden ist . Die Lösung der
damit gestellten Aufgabe ist nun aber mit in erster
Linie eine Sache der Jugenderziehung . Im folgenden
Zusammenhang sei deshalb ein weg gezeigt, wie der
Luftschutzunterricht an der ^kaufmännischen Berufs¬
schule eingerichtet und durchgcfükrt werden kann.
Bevor wir der Frage der Unterrichrsgcstaltung näher¬
treten , muß zunächst ein Wort Uber die Arten des
Luftschutzes gesagt werden. Man unterscheidet:
n) den militärischen und h ) den zivilen Luftschutz ,
u) Der militärische Luftschutz ist ausschließlich
Sache der Reichswehr und besteht in der Hauptsache
in der Verwendung von ^Kampfflugzeugen, Flug -
abwehrkanoncn, Flugabwehrmaschinengewcbren und
Ballonsperren . Die Benützung von ^Kampfflugzeugen
ist uns durch Artikel 10S, der Gebrauch von Flug -
abwekrkanoncn durch Artikel >64 des Versaillers Dik¬
tates untersagt . Infolge eines Versehens der alliierten
Rommission sind uns in der Festung ^Königsberg und
auf zwei (Kreuzern einige fest eingebaute Flugabwehr¬
kanonen verblieben, die jedoch für die Zivilbevölkerung
absolut keine Bedeutung haben. Lediglich leichte Ma¬
schinengewehre stehen uns zur Verfügung , die aber in
den großen Höhen, in denen sich heute die angrcifcn -
den Flugzeuge bewegen (4000 —sooo Meter !) wirkungs¬los sind . Deutschland ist also in der Luft völlig wehr¬los gemacht , ein militärischer Luftschutz ist ausge¬
schlossen.
h ) Im Bereich des zivilen Luftschutzes kennt man
den „aktiven Luftschutz " , der durch die Polizei
(warn - und Meldedienst) und den Sicherheitsdienst
(Feuerwehr , Rommunalbetriebe , Wasser - , Gas - und

Elektrizitätswerke , Straßenbau , Rotes Rreu ; und
Technische Nothilfc ) ausgcübt wird . Der zivile Luft¬
schutz umfaßt weiterhin den „passiven Luft¬
schutz " , in den sich der Industricluftschuy und der
Reichsiuftschuybund teilen, wenn man allerdings im
Volke vom zivilen Luftschutz spricht, denkt man in
erster Linie an die Aufgaben des Rcichsluft -
schutzbundes , weil er es ist , der mit dem Publi¬
kum in direkter Berührung steht, während der „ak¬
tive Luftschutz " und der Industricluftschuy wenig an
die cbffcntlichkcit treten . Der Rcichsluftschuybund,
dem auch der Schutz für unsere Schulen anvcrtraut
ist , wurde am : 4 . April 14 ; ; auf die Initiative des
Luftsahrtministcriums hin gegründet . Er hat die
Aufklärung der Bevölkerung über die Gefahren der
Luft , vor allem aber die Vorbereitung und Durch¬
führung des Selbstschutzes in der Bevölkerung (Auf¬
räumen der Speicher , Bildung von Hausfcucrwehrcn ,
Ausbildung an den Atemschutzgeräten, Ausbildung in
der ersten Hilfe bei Gaserkrankungen , die Einrichtung
von Schutzräumen u . v . a .) übernommen.
Der Behauptung gegenüber, der zivile Luftschutz sei
überflüssig, weil unwirksam , solange wir keinen mili¬
tärischen Luftschutz besitzen, muß die Tatsache fcstge -
stellt werden, daß man gerade in den lufttcchnisch am
höchsten gerüsteten Staaten den besten zivilen Luftschutz
organisiert , weil sich nämlich gezeigt hat , daß auch
der intensivste militärische Luftschutz nicht ausreicht.
Luftschutzinanövcr in England und Niederländisch In¬
dien haben das schlagend bewiesen . Nach Ansicht sämt¬
licher Sachverständigen hätte im Ernstfälle die mili¬
tärische Flugabwehr nicht verhüten können , daß die
feindlichen Flugzeuge die angegriffenen Städte in
Schutt und Asche gelegt hätten . Polen , Frankreich,
Italien , ganz besonders Rußland , in neuester Zeit auch
England , veranstalten zusammen mit der Zivilbevöl¬
kerung Luftschutzübungcn größten Ausmaßes , weil sie
alle durchdrungen sind von der Überzeugung, daß auf
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die Mitwirkung der Zivilbevölkerung im Ernstfälle
nie verzichtet werden kann , wenn nun die hochge¬
rüsteten Staaten dem zivilen Luftschutz solch großen
wert beilegen , wollen wir Deutschen dann aus jeg¬
lichen Schutz verzichten, nur weil wir keinen militäri¬
schen Luftschutz besitzen; Diese Frage stellen , heißt sie
unbedingt verneinen ! Das Bewußtsein der Verant¬
wortung für Familie und Staat zwingt uns geradezu,
wenigstens d i c Möglichkeiten auszuschöpfcn, die uns
noch geblieben sind ! wir wollen und müssen uns
schützen, sei cs auch nur , um nicht tatenlos ein mög-
iichcs Rricgsunglück über uns hercinbrcchcn zu lasten .
Glücklicherweise ist die Frage , ob für die Bevölkerung
ein Selbstschutz durchgcfukrt werden soll, vom Rcichs -
luftfakrtminister Goring klar entschieden worden, in¬
dem er erklärt Kat : „Der Luftschutz ist . . . zu einer
Lebensfrage für unser Volk geworden."

Nach diesen Worten bestimmt sich nun unsere Pflicht
als Erzickcr und Fnkrcr der deutschen Jugend . Sicher¬
lich wird jeder verantwortungsbewußte Lckrcr mit
mir in der Forderung übcrcinstimmcn, daß in unseren
Schulen Luftschutzuntcrricht eingcfükrt wird , jedoch
ein Unterricht mit vernünftiger , nicht übertriebener
Zielsetzung und mit einem Pensum in vernünftigem
Umfang.
Zielsetzung : wer den tieferen Sinn der Grund¬
lagen unseres Dritten Reiches erkannt Kat und sich
nur ein wenig in den Luftschutzgcdankcn vertieft ,
sickt überraschende Zusammcnkänge zwischen den Auf¬
gaben des Luftschutzes und unseren Ausgaben als
Staatsbürger : wir Lckrcr sind ja in erster Linie
dazu berufen, die Forderung unseres Fükrers zu
erfüllen, die vorschrcibt , mitzukclfcn bei der Einigung
unseres Volkes über alle Stände , Berufe und Ronfcs-
sionrn kinweg zu einer wakrcn Volksgemeinschaft.
Gerade im Lustschuyuntrrricht können wir die Ge-
dankcnwclt der Iungcns und Mädels dakin lenken , daß
der kcutige Staatsbürger und der, der ein solcher
werden will, nicht dem Eigennutz , sondern dem Wohl
aller Volksgenossen dient, wenn irgendwo das Wort :
„Gemeinnutz gckt vor Eigennutz" praktisch demon¬
striert werden kann, dann im Luftschutzuntcrricht, in
dem den Schülern gezeigt werden kann , daß die feind¬
lichen Waffen jedermann gefäkrdcn , arm und reich ,
alt und jung. Alle sittlichen Rräfte und guten Re¬
gungen können in den jungen Leuten wachgerufcn wer¬
den, wenn ikncn gezeigt wird , daß sie, gerade sie dazu
berufen sind, Eltern und Heimat zu schützen, daß cs
auf sie als die künftigen Träger des Staates allein
ankommt, ob sich unser Volk stark zeigt in Zeiten der
Not und Gefahr . Deutsch- und Gcschichtslckrcr er¬
halten durch den Luftschutzuntcrricht wertvollste An¬
regungen.
Der Luftschutzunterricht soll unseren Schülern aber
nicht allein ideelle werte , sondern auch sckr brauch¬
bare, praktische Rcnntnistc vermitteln . Ein zukünf¬
tiger Rricg wird den Begriff „Front und Hinterland "
nicht mekr kennen . Die Rriegshandlungen werden in
gleicher weise — eben durch den Einsatz von Flug¬
zeugen — über das ganze Heimatgcbict ausgcdcknt
werden. Unsere jungen Leute müssen dcskalb bclekrt
und geschult werden im V er kalten bei einem
Luftangriff oder anderen drohenden Gefahren

(große Katastrophen , Explosionen) . Man muß auch
daran denken, daß unsere Schüler im Ernstfälle , also
bei einem Luftalarm , in die vorgesehenen Schutz-
räume übergeführt werden sollen . Äußerste Dis¬
ziplin ist hier die Grundforderung ; Schulung des
Untcrordnungssinnes ist demnach nötig . Ulan hat bis¬
her mit den Schülern schon den Feueralarm geübt. In
Zukunft wird der Fliegeralarm hinzutrctcn müssen .
Mit der Unterrichtung über das Verkaltcn bei Flicgcr -
gcfakr muß cinkcrgehcn die Aufklärung über das
Verkaltcn bei Bränden in den Geschäften,
zu Hause, im Rino und in Massenversammlungen .
Die Geschichte der schweren Brandunfällr zeigt immer
wieder, daß nicht das Feuer , sondern dir kopflose Angst
die vielen Gpfcr forderte . Renntnis der Gefahr und
das Bewußtsein , diese Gcfakr bekämpfen zu können ,
verleibt die zur Verhütung von Panik nötige Sclbst -
sichcrkcit .
Der Luftschutzuntcrricht ist fcrncrkin wie kein zweites
Fach geeignet, den Schüler zur Grdnung zu cr-
zickcn . Dies geschickt am besten bei den praktischen
Übungen im Aufräumen des Dachbodens, einer Haupt¬
forderung des Luftschutzes . Bei dieser Gclegenkcit
ist das Bekämpfen von Brandbomben , wie
übcrkaupt das Löschen von kleinen Brän¬
den praktisch zu üben . Es folgt die Aufklärung über
die Eigenschaften und Wirkung der Giftkampfstoffe,
die kinfukrr zum Unterricht über die gefäkrlichcn
Stoffe im Geschäft und im Hause ( Benzin , belaubende
und ätzende Stoffe , Giftgase wir Roklenorrd , TKIor-
gas , nitrose Dampfe u . a . ) . Fertigkeit in der ersten
Hilfe bei Ungluckssällcn ist anzustrrbcn, insonderheir
die Anwendung der künstlichen Atmung.
wäkrcnd das Lckr ziel für alle RIasscn in der Han¬
delsschule dasselbe sein soll, richtet sich der Umsang
des Lckrstoffcs nach der Art der Vorbildung der
Schüler , nach ikrcm Alter , nach ikrem Bcrufszwcig
(Beschäftigung in großen oder kleinen Betrieben , Um¬
gang mit gefäkrlichcn Stoffen usw.) und nach der
Zakl der zur Verfügung stehenden wochcnstundcn.
Stundenverteilung : Hier wäre zu unter¬
suchen, ob der Luftschutzuntcbricht als Sondrrfach ge -
fükrt werden kann (wie das in Preußen bcreiis ge¬
schickt ) , wie viele wochcnstundrn in diesem Falle zu
verwenden wären , über welchen Zeitraum sich der Un¬
terricht erstrecken müßte, in welchem Iakrgang (die
pflichtschule Kat drei Iakrgängc !) mit dem Unterricht
am besten begonnen werden konnte , welche Fächer —
wenn der Lustschuyuntcrricht kein selbständiges Fach
sein kann — für diesen Unterricht kcrangczogcn wer¬
den können , wie und in welchem Maße die praktischen
Übungen durchzufükrrn sind, und schließlich , welche
Lckrkräfte den eigentlichen Luftschutzuiverricht er¬
teilen sollen . Der Stoff für den Luftschutzuntcrricht
ist in seiner Gcsamtkeit sckr umfangreich . Er wird
durch die Hereinnakme der Belckrung über den Brand¬
schutz und die erste Hilfe bei Unglückssällcn so aus¬
gcdcknt, daß die Bewältigung einen besonderen cin -
jäkrigcn Lckrgang mit zwei wochcnstundcn erfordert .
Ich kenne die Schwierigkeiten sckr wokl , die sich der
Durckfükrung meiner Forderung entgcgcnsiellcn ; der
jetzige Sroffplan ist ja schon mekr als übersetzt . So¬
lange also ein neuer Srosfplan für die Handelsschulen
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noch nicht in Rrast getreten ist, werden wir an die Er¬
teilung des Luftschutzunterrichts in einem besonderen
Fach nicht denken können . Lediglich die Drogistenfach¬
klassen bilden eine Ausnahme , weil deren Schüler in
Geschäften tätig sind, die am Luftschutz ein besonderes
geschäftliches Interesse besitzen. In sämtlichen Dro¬
gistenfachklassen Deutschlands ist der Luftschutzunter¬
richt bereits seit Ende September als Pflichtfach ein -
geführt .
Vorläufig müßte also der Luftschutz in den Massen
der Höheren Handelsschule als Teilfach von Chemie
und Physik oder Warenkunde behandelt werden. In
den Pflichtklassen, die Warenkunde als Pflichtfach
haben, ; . B . Verkäuferklassen, Eisenfachklassen , ist ähn¬
lich wie bei den Massen der Höheren Handelsschulen
zu verfahren .
In den allgemeinen Pflichtklassen, in denen ein natur¬
wissenschaftliches Fach nicht eingeführt ist (vor allem
auch in den Rontoristenklassen) müßten andere Fächer
als Ersatz herangezogen werden. Das geschieht aus
verschiedenen Gründen am besten im zweiten Rurs .
Hier müßte unterschieden werden : ) . die Einführung
und der rein sachliche Teil des Luftschutzunterrichts,
r . der mehr ideelle Teil des Luftschutzunterrichts und
; . die immer wiederkehrenden Wiederholungen und
praktischen Übungen. Die Einführung und Durchbil¬
dung einschließlich der ersten praktischen Übungen
müssen dem besonders vorgebildeten Luftschutzlehrer

(der Luftschutzlehrer muß ausdrücklich von der ört¬
lichen Stelle des Reichslustschutzbundesanerkannt sein )
Vorbehalten bleiben, der seinen Stoff in etwa vier
Wochen bei wöchentlich zwei Unterrichtsstunden be¬
wältigen könnte. Deutsch und Staatskunde müßten
die erforderlichen Stunden abgeben. Dann würde an
Stelle des Luftschutzlehrers treten : der Lehrer für
Lhemie oder Warenkunde (Wiederholung der An¬
griffswaffen eines Luftkrieges , Typen der Flugzeuge,
Arten der Bomben , chemische Natur der Giftkampf¬
stoffe , Schutzmaßnahmen gegen die Rampfstoffe , Ge¬
brauch der Atemschutzgeräte) ; sodann der Lehrer für
Geschichte und Staatskunde (Unterweisung über die
uns drohende Luft « und Rriegsgefahr , unsere wehr -
losmachung durch das Versailler Diktat , unsere Ein¬
kreisung aus politischem Gebiet, ziehen von parallelen
aus der früheren Zeit ) ; weiter der Lehrer für wirt -
schaftsbetricbslehre (Hinweis auf die privat - und
volkswirtschaftlichen Schäden durch Bombenangriffe ,
Förderung der Wirtschaft und Arbeitsbeschaffung
durch Einführung von Luftschutzmaßnahmen, die den
einzelnen Volksgenossen nur wenig belasten , der Ge¬
samtheit aber viel nützen ) ; ferner der Deutschlehrer
(Belehrung über den volksgemeinschaftsbildenden
wert des Luftschutzes ), schließlich , aber nicht zuletzt ,
der Turn - und Spiellehrer (Disziplinübungen für den
Fall eines Luftalarms , Atemübungen als Vorübung
für das Tragen von Atemschutzgeräten, vor allem
praktische Übungen in der ersten Hilfe bei Unfällen).

(Schluß folgt .)

„Me kaufmännische Schule Im neuen Kelch
"

III .
Hatte Dr . Südhof in erster Linie die erzieherischen
Aufgaben der kaufmännischen Berufsschule in den
Mittelpunkt seiner Rede gestellt , so wandte sich der
Gauleiter Hessen der NSDAP . , Reichsstatthaltcr
Sprenger , insbesondere an die Lehrer in ihrer
Eigenschaft als Mitglieder des Beamtenkörpers des
neuen Reiches , wenn die Standesorganisationen der
Beamtenschaft in der vergangenen Zeit in der Ver¬
tretung von Sonderintecessen ihren einzigen Daseins¬
zweck gesehen hätten , so sei es eine der ersten Maß¬
nahmen des neuen Staates gewesen , „einmal die ge¬
samte Beamtenschaft von jeder materialistischen Be¬
tätigung einfach fernzuhalten ."
Der Zweck dieser „Befreiung von einem solchen aus¬
schließlich materialistischen Standpunkt " lag nun aber
darin :
1 . „Dem einzelnen es in freier Selbstverwaltung zu
ermöglichen, daß er sich selbst auf den Höhepunkt deut¬
schen Lebens und deutschen Geisteslebens bringt ",
ihm aber
2 . seine Verpflichtung ins Bewußtsein zu rufen , „Die¬
ner des Volkes zu sein" . Diese Verpflichtung hat ein
jeder Beamter : „Vertrauensmann des Vol¬
kes zu sein und Mittler vom Führer
zum Volk und vom Volk zum Führer ."
Die an den kaufmännischen Berufsschulen
tätige Lehrerschaft hat nun aber darüber hinaus noch
besondere Aufgaben . Sie soll den jungen Men -

(Fortsetzung .)
sehen , die sie bildet, zeigen , „daß auch der Handel nicht
Selbstzweck sein darf und soll, daß es auch hier die
Aufgabe eines jeden einzelnen ist, Dienst am Volk zu
leisten , Dienst am Ganzen zu vollbringen " . Ihrer
grundsätzlichen Bedeutung wegen seien die folgenden
Worte des Reichsstatthalters hier im Wortlaut wie -
dergegeben:
„Es darf dabei aber nicht vergessen werden, daß es
zunächst einmal gilt , den Krebsschaden in unserem
Handelsleben zu beseitigen, der darin bestand, daß sich
seither im Handelsleben der einzelne vollkommen nur
in den Dienst des persönlichen Profits gestellt hat .
Hier ist eine gründliche und grundsätzliche Änderung
und Abkehr erforderlich.
Und hier , meine Herren , haben Sie die Aufgabe, durch
Ihr eigenes Vorbild , durch Ihre eigene Leistung, die
Jugend hereinzuführen in die neue Zeit , sie mitten in
diese neue Zeit hineinzustellen und ihr im Stil dieser
neuen Zeit auch die neuen Wege in die Zukunft zu
weisen ." —-
In der Erkenntnis und in der Erfüllung dieser ihrer
Verpflichtung , in der Bewährung durch die einzig be¬
freiende Tat wird so auch die Lehrerschaft an der
kaufmännischen Berufsschule eintreten in den Zug der
nationalsozialistischen Revolution , wird der einzelne
sich die Befähigung erwerben, „hier wegweisend, Füh¬
rer zu sein , und sich in dieser Führerstellung zu be¬
währen ". (Fortsetzung folgt .)
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